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m Empörung über Äusserung zum Flugzeug-Absturz
«Junge Grüne: Freude über Absturz», 
Ausgabe vom 26. Oktober

Seppi Spiess und Alexander Müller, 
beide SVP, sind nach ihren Einträgen 
ins Internet, die für Empörung sorgten, 
von ihren Ämtern zurückgetreten. Juso-
Präsident David Roth natürlich nicht. 

Es kann angesichts des primitiven 
Twitter-Eintrags der Jungen Grünen er-
wartet werden, dass Gian Waldvogel, 
der ja die Verantwortlichen nicht nennt, 
die Verantwortung selber trägt. Er soll-
te von seinem Amt zurücktreten. Das-
selbe könnte man im Nachhinein auch 
vom Juso-Präsidenten erwarten. 

Dass Katharina Hubacher diese Sache 
herunterspielt, ist nicht verwunderlich. 
Auf jeden Fall haben das Vertrauen und 

die Glaubwürdigkeit stark gelitten. Die 
Zukunft wird uns zeigen, ob für alle das 
Gleiche gilt.

Franz Schwegler, 
LUZerN

Die Jungen Provokateure glauben, 
jede Freiheit der Meinungsäusserung 
für sich beanspruchen zu dürfen. Ent-
gleisungen und Geschmacklosigkeit 
hoch zwei. Diese Eltern haben ihren 
Kindern keine Erziehung und keinen 
Anstand beigebracht. Sie sollten sich 
schämen. 

Es haut dem Fass den Boden aus, 
wenn das Vorstandsmitglied der Grünen 
Partei, Katharina Hubacher, erklärt, das 
Ganze sei nur halb so schlimm. Eine 
Pietätlosigkeit und Arroganz, die keine 

Grenzen kennt. Schlimm, schlimm und 
sehr traurig, wie weit sich Junge her-
unterlassen. Schon bei Margaret That-
chers Tod hatte sich der Juso-Präsident 
David Roth eine ähnliche Entgleisung 
erlaubt. Bei den nächsten Wahlen soll-
ten sich die Stimmenden daran erin-
nern.

hanS a. Kurmann, LUZerN

Die Jungen Grünen zeigen sich erfreut 
über den Absturz des Kampfflugzeuges 
F/A-18. Ich frage mich: Was geht in den 
Köpfen dieser Gruppierungen ab? Die-
se Aussage ist an Primitivität nicht zu 
überbieten. Gegenüber den Angehöri-
gen der Absturzopfer ist diese Aussage 
unterste Schublade. Ich frage mich 
ernsthaft, wo da die Kinderstube ge-

blieben ist. Anstand und Respekt ist 
diesen Leuten ein Fremdwort. Mit sol-
chen Aussagen stellt sich die Partei der 
Jungen Grünen selber ins Abseits.

alFonS graF,  
eiNwOhNerrat SVP, KrieNS

Die bissige Äusserung der Jungen 
Grünen zielt auf die Schwächung der 
Kampfjet-Flotte ab und verletzt beson-
ders im Angesicht des tragischen Ereig-
nisses mit Todesfolge den gebotenen 
Anstand. So aber auch die journalisti-
sche Übertitelung «Junge Grüne: Freude 
über den Absturz». Denn diese Aussage 
ist nicht belegt und somit wahrheits-
widrig.

hanSruedi Bühler, 
emmeNbrücKe

In Weggis 
Die «Tänzerin am See» von 
Rolf Brem in Weggis scheint 
diesen lichten Abend ganz 
besonders zu geniessen. 

Leserbild beatrice rauch, beinwil am See

Welche Umfahrungen brauchen wir? Welche nicht? 
«Strassenbau: Für das Land bleibt 
kaum Geld», Ausgabe vom  
24. Oktober

Regierung und Kantonsrat betonen 
immer wieder, dass ihnen die wirtschaft-
liche Entwicklung des ganzen Kantons 
am Herzen liege. Beim Umfahrungs-
projekt Wolhusen kann nun der Tatbe-
weis erbracht werden. 

Als Geschäftsführer des Schweizer 
Versandzentrums in Entlebuch (SVZ) 
habe ich ein grosses Interesse an einer 
optimalen Erschliessung der Region. 
Inzwischen nutzen mehr als 50 Auftrag-
geber unsere Dienstleistungen. Die Si-
tuation auf der Strasse macht uns aber 
zu schaffen. Wir bringen täglich am 
späteren Nachmittag die fertig konfek-
tionierten Pakete ins Packzentrum der 
Post nach Härkingen. Damit die Auf-
gabezeit eingehalten werden kann, müs-
sen wir immer mehr Zeit für die Blo-
ckade in Wolhusen einrechnen. Auch 
Besucher und Kunden des SVZ beklagen 

sich über Verspätungen wegen des Staus. 
Wir sind nicht die einzige Region mit 
Verkehrsproblemen. Aber das Entlebuch 
als Randregion hat nur dann wirtschaft-
lich eine Chance, wenn die Verkehrs-
anbindungen optimal sind. Diese regio-
nalpolitische Komponente müssen der 
Regierungsrat und der Kantonsrat be-
achten, wenn sie die Kriterien für die 
Priorisierung der Strassenbauprojekte 
festlegen.

Peter lüthi,  
GeSchäftSführer SchweiZer 

 VerSaNdZeNtrUm aG (SVZ), eNtLebUch

Es ist eine weise Entscheidung unse-
rer Regierung, die sogenannte Talstras-
se durch das Seetal in den Planungstopf 
C zurückzustufen. Beim genaueren Hin-
sehen muss man zugeben, dass ein 
solches Projekt aus verschiedenen Grün-
den heutzutage politisch auf verlorenem 
Posten steht. Was noch vor einigen 
Jahrzehnten als politisch machbar er-
schien, ist jetzt nicht mehr mehrheits-

fähig. Für zwei Dorfumfahrungen 110 
oder für deren drei 160 Millionen Fran-
ken auszugeben ist angesichts knapper 
Kantonsfinanzen untragbar. 

In Zeiten hohen Bewusstseins für den 
Schutz des Kulturlandes und speziell 
der Fruchtfolgeflächen ist eine Strasse, 
die quer durch eine intakte bäuerlich 
geprägte Landschaft gezogen wird und 
wertvolles Kulturland zerstört, inakzep-
tabel. Und zuletzt muss der Nutzen 
solcher Dorfumfahrungen mehr als nur 
hinterfragt werden, wenn lediglich 
30  Prozent reiner Durchgangsverkehr 
sind, aber 70 Prozent des Verkehrs aus 
dem Dorf stammen oder dorthin steu-
ern. Die Talstrasse in den bisherigen 
Projektplänen ist deshalb abzulehnen.

ivan Stamenic, UdLiGeNSwiL

Unser Unternehmen beschäftigt aus-
schliesslich Arbeitskräfte aus dem obe-
ren Entlebuch in den Sparten Steil- und 
Flachdach, Fassadenbau, Solaranlagen 
und Bauspenglerei. Mit einer Filiale in 

Kriens sind wir nahe bei unserer Kund-
schaft in der Agglomeration Luzern. Fast 
täglich plagt uns der Engpass Rössliplatz 
in Wolhusen. Unsere Mitarbeiter müssen 
sich in den langen Autokolonnen in 
Geduld üben. Noch qualvoller als für 
uns Gewerbler ist die Durchfahrt durch 
Wolhusen für die Tagesgäste in den 
Entlebucher Tourismusgemeinden. 

Viele Jahre war ich in verantwortlicher 
Position in Tourismusunternehmungen 
von Flühli und Sörenberg. Wie oft kam 
das Thema «Durchfahrt Wolhusen» an 
Sitzungen zur Sprache, wie viele Rekla-
mationsschreiben betreffend Erreichbar-
keit unserer Tourismusorte haben wir 
da behandelt! Obwohl für Wolhusen 
jetzt prioritär eine rasche Lösung ge-
funden werden muss, appelliere ich an 
die Behörden in den betroffenen Ge-
meinden, an unsere Regierung und an 
das Kantonsparlament, sich Zug um Zug 
auch für die Sanierung der Lamm-
schlucht einzusetzen. 
Franz wicKi, dachdecKermeiSter, fLühLi
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